
Warmduscher willkommen
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Technische Daten, siehe Rückseite E

Die Situation:

In unmittelbarer Nähe der über die Grenzen Baden-

Württembergs hinaus bekannten Karstquelle 

„Blautopf“, liegt das 1936 erbaute Freibad der 

Stadt Blaubeuren. Noch vor zehn Jahren stand das 

Bad kurz vor dem Aus. Die technischen Anlagen 

waren total veraltet und machten eine vorüberge-

hende Schließung notwendig. Auf Initiative eines 

Fördervereins entschloss sich die Stadt, trotz der 

finanziell angespannten Lage, zu einer Sanierung. 

So entstand im Laufe von 24 Monaten ein 

Schmuckstück von modernster Technik, das zur 

Freude aller Wasserratten im Jahre 2000 wieder 

eröffnet wurde.

Trotz Modernisierung gab es in den letzten Jahren, 

vor allem an Tagen mit hohem Besucherandrang, 

Engpässe bei der Warmwasserversorgung. Der alte, 

direkt beheizte 300-Liter-Speicher, konnte nicht 

immer genügend warmes Wasser zur Verfügung 

stellen. So kam, es zum Unmut mancher Badegäste, 

dass vor allem in den Abendstunden nur kalt 

duschen möglich war. Deshalb entschlossen sich 

die Stadtverwaltung und die Technischen Werke 

Blaubeuren, die das Bad betreuen, zu einer 

Modernisierung.

Die Forderung:

Drei Kriterien waren für die Verantwortlichen bei 

der Wahl des Heizungssystems maßgebend: Weil 

Ökologie in der 12 000-Einwohner-Stadt groß 

geschrieben wird, stand die Forderung nach einem 

umweltschonenden System an erster Stelle. 

Gleichzeitig entschieden sich die Stadt und TWB, 

aufgrund der ständig steigenden Energiepreise, für 

die Einbindung einer regenerativen Energie. Und 

last but not least musste die Wärmelösung eine 

hohe Flexibilität aufweisen, denn der 

Warmwasserbedarf unterliegt, anhängig von den 

Besucherzahlen und der Witterung, enormen 

Schwankungen.
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Die Lösung:

Der Junkers-Mitarbeiter Helmut Tritschler schlug 

den Verantwortlichen eine umweltschonende Gas-

Brennwert-Solar Kombination vor. Die zuständigen 

Mitarbeiter der TWB waren, ebenso wie 

Bürgermeister Jörg Seibold und der Gemeinderat, 

von Anfang an von der Junkers-Wärmelösung 

begeistert. Die Kombination der effizienten 

Brennwerttechnik mit der einzigartigen, paten-

tierten Junkers Solaroptimierung spart im Vergleich 

zu einer Standard-Kombination bis zu 15 % mehr 

Energie. 

Für die Installation der Anlage nutzten die Planer 

einen abgetrennten Teil des Stockwerks über den 

Duschräumen. Auf nur 10 m² Fläche konnten alle 

Systemkomponenten problemlos und bestens 

zugänglich untergebracht werden. Installiert wur-

den ein Gas-Wandkessel Cerapur, ein 500 Liter-

Solarspeicher und ein weiterer 

Warmwasserspeicher mit 500 Litern 

Fassungsvermögen. Die Solarkollektoren fanden 

ihren Platz auf dem nach Süden ausgerichteten 

Dach einer ehemaligen Schließfachanlage, die 

heute den Badegästen als Aussichtsbalkon dient. 

Eine Aufständerung ermöglichte die Montage der 

Kollektoren im idealen Winkel zur Sonne.

Das Ergebnis:
Die Anlage läuft von Beginn der Inbetriebnahme im 

Frühsommer 2008 bis heute zuverlässig ohne 

Störungen. Die Abrechnung nach der ersten 

Badesaison zeigte, dass das System sowohl in 

Sachen Energieeinsparung als auch beim 

Umweltschutz voll überzeugen konnten. Die alte 

Gasheizung benötigte für die Warmwasserbereitung 

der Duschen ca. 1.300 Kilowattstunden Energie. Die 

neue Solaranlage allein lieferte ungefähr 10.000 

Kilowattstunden. Damit sank der CO₂-Ausstoß um 

2,2 Tonnen bei einer Energieeinsparung von 75 %. 

Bei einer Investitionssumme von 25.000 Euro wird 

sich die Anlage innerhalb von nur vier Jahren amor-

tisieren. Fazit: Eine saubere, effiziente Lösung zum 

Wohle der Badegäste, der Natur … und den 

Gemeindefinanzen.

Duschanlagen im Freibad 

Christian-Schmidbleicher-Freibad

89143 Blaubeuren

Planung:
Helmut Tritschler, Junkers 

Vertriebsbeauftragter

Ausführung:
Installationsabteilung der 

Stadtwerke Ulm

Karlsstr. 1

89073 Ulm

Ausstattung:
–  1 Gas-Wandkessel Brennwert 

Cerapur ZSB 22-3 A 23

–  8 Flachkollektoren FKT mit einer 

Bruttokollektorfläche von 19,2 m²

–  1 Solarspeicher SW 500-1 solar

–  1 Warmwasserspeicher 

SK 500-3 ZB






